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OHRENBACH (üpm) – Mit ei-
nem renitenten Lkw-Fahrer be-
kam es die Polizei in der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch auf
der Rastanlage Ohrenbach–West
an der A 7 zu tun. Er hatte an-
scheinend grundlos auf einen Kol-
legen eingeschlagen.
Gegen 3 Uhr wurde die Rothen-

burger Polizei alarmiert, dass an
einem Lkw die Fahrertür geöffnet
wurde und der darin schlafende
Trucker angegriffen worden sei.
Die Auseinandersetzung der bei-
den Berufskollegen verlagerte sich
dann in die Gaststätte der Rastan-
lage. Die erste eintreffende Streife
der Polizei wurde von dem Schlä-
ger „unliebsam“ in Empfang ge-
nommen und forderte Unterstüt-
zung sowohl aus der Tauberstadt
als auch aus Bad Windsheim an.
Der 30-Jährige schlug einem der

Ordnungshüter mit einer so ge-
nannten Maglite-Taschenlampe

mehrmals auf den Rücken. Auf
den zweiten fuhr er mit einem
Servierwagen aus der Küche zu,
erfasste und verletzte ihn dabei.
Mit vereinten Kräften gelang es
den Polizisten, den Mann zu fes-
seln. Dabei widersetzte sich der
Brummi-Fahrer und verletzte
noch einen dritten Beamten
leicht.
In der Zelle der Polizeiinspek-

tion flammten nach einer durch-
geführten Blutentnahme die Ag-
gressionen des Truckers erneut
auf, er beschädigte dort das In-
ventar. Die Polizei ermittelt jetzt
wegen Widerstand gegen die Be-
amten, Körperverletzung sowie
Sachbeschädigung. Der 30-jährige
wurde bereits dem Ermittlungs-
richter vorgeführt. Da er nicht be-
reit war, eine Sicherheitsleistung
zu stellen, wanderte er in Unter-
suchungshaft. Das Motiv der Tat
ist derzeit noch unklar.

Lkw-Fahrer randalierte
30-Jähriger schlug auf Berufskollegen und Polizisten ein

IPSHEIM (üpm) – Die bekannte
„Fränkische Weihnacht“ von Hans
Mehl, in fränkischer Mundart nach
den Worten aus dem Lukas-Evange-
lium geschrieben, wird von den
„Bad Windsheimer Sängern und
Spielleut“ zum letzten Mal vor Hei-
ligabend in der Friedhofskapelle in
Ipsheim dargeboten. Die Auffüh-
rung am 4. Advent beginnt um 18.30
Uhr.
Die Geschichte um die Gescheh-

nisse in der Heiligen Nacht, die in
fränkischen Reimversen gelesen
wird, wurde von den „Bad Winds-
heimer Sängern und Spielleut“ mit
passenden, altüberlieferten Liedern
zu einer etwa einstündigen Auffüh-
rung ergänzt.
Zu hören sind bei der „Fränki-

schen Weihnacht“ schön klingende,
vierstimmige A-capella-Sätze, aber
auch Lieder mit Instrumentalbe-
gleitung – sowohl in historischer

Besetzung mit Sackpfeife, Krumm-
hörnern, Tenor-Pommer und Trom-
mel als auch in modernerer Beset-
zung mit Akkordeon, Gitarre, Flö-
ten und Kontrabass.
Die musikalische Leitung der

Gruppe hat seit knapp zwei Jahren
Gerhard Zelzer aus Ipsheim inne. Er
hat am Sonntag somit gewisserma-
ßen ein „Heimspiel“. Daneben wir-
ken Fritz Eckardt, der auch die
Weihnachtsgeschichte liest, Horst
Daubinger und Jürgen Müller aus
Bad Windsheim sowie Erwin Gei-
ßendörfer aus Ergersheim mit.
Die Zuhörer erwartet mit der

„Fränkischen Weihnacht“ ein stim-
mungsvoller Text- und Liederzy-
klus, der Jung und Alt regelmäßig
gleichermaßen in seinen Bann zieht.
Der Eintritt zu dieser konzertanten
Aufführung ist frei. Spenden zu
gunsten der Kirchengemeinde Ips-
heim sind jedoch willkommen.

Auf alten Instrumenten
Fränkische Weihnacht in der Ipsheimer Friedhofskapelle

Der Fachmarkt
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Geschenke in letzter Minute
von BOSC im
Geschenk-Paket

Bosch XEO Universal-Schneider
Akku-Universalschneider
• Ladezustandsanzeige durch LED
• Einschaltsperre
• Ergonomisches Design
mit Soft-Grip

€49,95

Bosch IXO III HSS Bohrer
Bohrer Akkuschrauber
mit Winkelaufsatz und
Drehmomentaufsatz.

€69,95

BURGBERNHEIM (hm) – Von der
Vielfalt des musischen Schaffens an
der Volksschule Burgbernheim-
Marktbergel konnten sich die El-
tern, Freunde und Gönner der Ein-
richtung anlässlich eines, schon -
traditionell zum Schulleben gehö-
renden weihnachtlichen Theater-
abends in der Rossmühle überzeu-
gen. Begrüßt wurden sie vom Kin-
derchor, der unter der Leitung von
Romy Hauptmann und begleitet
von Thomas Rohler „Heute ist uns
ein Kind geboren“ anstimmte.
Wie toll sie bereits die Querflöte

beherrschen, stellten gleich im An-
schluss an die einleitenden Worte
von Rektor Hans Hauptmann die
Schülerinnnen der Musikwerkstatt
Burgbernheim nachhaltig unter Be-
weis. Sie hatten, gemeinsam mit der
Ehefrau des Schulleiters, ein „Ron-
do“ von Tilman Susato einstudiert,
zudem brachten sie im weiteren
Verlauf des Abends mit „Es wird
scho glei dumpa“ eine Tiroler
Volksweise zu Gehör. Weitere Farb-
tupfer in dem abwechslungsreichen
Programm setzte das Jugendblasor-
chester der Volksschule. Unter der
Leitung von Tom Wagner gelangten
mit „Ihr Kinderlein kommet“ und
„O du fröhliche“ zwei der sicherlich
bekanntesten Weihnachtslieder zur
Aufführung.
Besonders gespannt warteten so-

wohl die Schüler als auch Eltern
und die Lehrkräfte auf den ersten
öffentlichen Auftritt der „Holly-
wood Amateure“. Zur Aufführung
gelangte ein Stück aus dem Bereich
des „Improvisationstheaters“, wel-
ches den Darstellern weniger Text-
sicherheit, sondern vor allem Spon-
tanität abverlangte. Hatte man
doch Szenen, die zur Aufführung ge-
langten, im Vorfeld in der dargebo-
tenen Form nicht einstudiert. Nach-

dem das erste Lampenfieber verflo-
gen war, meisterten die von Heike
Dums in dieser Form des Theaters
geschulten Mimen ihre Aufgabe mit
Bravour, wie nicht nur der Beifall
unterstrich.
Zu einem Klassiker der Weih-

nachtsmusik hat sich „Last Christ-
mas“, von George Michael ent-
wickelt. Beim Theaterabend in der
Rossmühle wurde der Ohrwurm
zum Abschluss des Abends von der

Premiere der Hollywood-Amateure
Volksschule Burgbernheim-Marktbergel präsentierte Auschnitte ihres musischen Schaffens

Klasse 5a in Form eines fetzigen
Tanzes präsentiert.
Dafür, dass neben der Kunst

auch das leibliche Wohl zu seinem
Recht kam, hatte in bewährter
Weise wieder einmal der Elternbei-
rat Sorge getragen. Die Spenden-
gelder der Besucher werden, wie
Rektor Hans Hauptmann wissen
ließ, für den weiteren Ausbau des
musischen Angebotes an der Schule
verwendet.

Posaunenchöre in St. Jakob
ROTHENBURG – Die Posaunen-

chöre des Bläserbezirks Rothenburg
laden zu einem Weihnachtskonzert
in die St.-Jakobs-Kirche Rothen-
burg am Sonntag, 30. Dezember, um
20 Uhr ein. Weihnachtliche Weisen
des Gesamtchores und Einzelbeiträ-
ge der Posaunenchöre wechseln sich
dabei traditionell ab. An der Orgel
spielt Kirchenmusikdirektor Ulrich
Knörr. Der Eintritt zu dem Konzert
ist frei.

Lastwagen fuhr auf
GOLLHOFEN – Bei einem Auf-

fahrunfall eines Lkw auf der A 7 bei
der Anschlussstelle Gollhofen am
Freitag enstand ein Sachschaden
von 15000 Euro. Ein 47-jähriger
Brummifahrer verschätzte sich ge-
gen 5.45 Uhr beim Abstand zum
Vorausfahrende und konnte ein
Auffahren nicht mehr vermeiden.
Bis zur Bergung der Lkw kam es
auf der A 7 für rund eineinhalb
Stunden zu Behinderungen.

Kurz berichtet

Improvisationstheater boten die „Hollywood-Amateure“. Foto: Meixner

Sehr viele Kinder „pendeln aus“
Werbeaktion für „Arche Noah“ angeregt – Bürgermeister: Kein akuter Handlungsbedarf

OBERNZENN (hm) – Vier Bauge-
suche und der „Weihnachtsgruß“
von Bürgermeister Helmut Weiß an
seine Ratskollegen waren die bei-
den einzigen Themen in der Jahres-
abschlusssitzung des Obernzenner
Gemeinderats.
In seinem Ansprache bedauerte

der Bürgermeister das Ausscheiden
lang gedienter Mitglieder aus dem
Gemeinderat. Im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen bot Weiß aber
auch einen Rückblick auf Projekte,
die im Laufe des Jahres realisiert
werden konnten. Im Baugebiet
„Windbuck“ wurde so eine Gewer-
befläche erschlossen und über den
Eisenbach eine komplett neue Brü-
cke errichtet. Ausgebaut wurden
die Steigen in Urphertshofen und
Unternzenn, hinzu gesellte sich ein
weiterer Abschnitt der Kanalsanie-
rung in Urphertshofen.
Das Erfreuliche an den Maßnah-

men: Trotz eines Investitionsvolu-
mens von rund einer Million Euro
gab es im Jahr 2007 keinerlei Neu-
verschuldung. Im Gegenteil: Die
Schulden der Marktgemeinde konn-
ten trotz zahlreicher Großprojekte
wie der Plärrersanierung, des Rad-
wegbaues in den Zenngrund, des

Ausbaus der beiden Gemeindever-
bindungsstraße zwischen Obern-
zenn und Urphertshofen sowie Lim-
bach und Schussbach oder dem Er-
stellen eines Flächennutzungspla-
nes, weiter abgebaut werden, genau
genommen halbiert werden. Sie be-
wegen sich aktuell in einem Bereich
von rund 1,5 Millionen Euro.

Berücksichtigt man, so Weiß, die
beachtlichen Rücklagen der Ge-
meinde, ist Obernzenn de facto na-
hezu schuldenfrei.
Prognosen für das Jahr 2008 woll-

te der Bürgermeister nicht stellen.
Über Investitionen, wie etwa den
Bau eines Fußweges zum Obernzen-
ner See oder eines Gehweges in die
„Rosenleite“, soll, den Vorstellun-
gen Weiß zur Folge, der zukünftige
Gemeinderat entscheiden.
Auf einstimmige Zustimmung des

Gremiums stießen der Umbau eines
Wohnhauses samt der Errichtung ei-
nes Carports im Ortsteil Limbach,
sowie die Bauvoranfrage für eine
Nutzungsänderung des Haupthau-
ses des Waldheims. Gebilligt wurde
auch die für den Bau eines Wohn-
hauses gewünschte Befreiung von
den Festsetzungen des Bebauungs-
planes im Gebiet „Rosenleiten“.
Mit zwei Gegenstimmen verstän-

digte sich der Gemeinderat darauf,
dem Pächter des Campingplatzes
am Obernzenner See, beschränkt
auf ein Jahr, grünes Licht für die
Errichtung eines Wohnmobilstell-
platzes auf dem Freizeitgelände
(Hartplatz) zu gewähren.

Der Schuldenberg wurde halbiert
Projekte für 2007 soll der neu zu wählende Obernzenner Gemeinderat beschließen

BURGBERNHEIM (cs) – Der hohe
„Auspendleranteil“ von Kindergar-
tenkindern in andere Gemeinden
wurde in der Burgbernheimer Stad-
tratssitzung kritisiert. Nun soll
über eine Werbeoffensive in den ört-
lichen Betrieben für den Kinder-
garten „Arche Noah“ nachgedacht
werden. Die Auswertung einer Fra-
gebogen-Aktion, mit der im Herbst
der Betreuungsbedarf abgefragt
wurde, ergab für Bürgermeister
Matthias Schwarz „keinen akuten
Handlungsbedarf“.
Von gut 300 Fragebögen, die an

Eltern von Kindern vom Säuglings-
alter bis zum Alter von zehn Jahren
verschickt wurden, gingen knapp
130 an die Stadtverwaltung zurück.
Fast exakt die Hälfte der Eltern gab
an, keinen Betreuungsbedarf zu ha-
ben. Die übrigen 64 Eltern meldeten
zwar grundsätzlich Bedarf an, da-
von sind aber wiederum 40 Eltern
bereits „versorgt“.
Bürgermeister Schwarz, der die

Auswertung der Aktion im Stadtrat
vorstellte, äußerte einerseits Ver-
wunderung über den geringen An-
teil von unter Dreijährigen, für die
ein Platz im Kindergarten, in einer
Tagesstätte oder bei einer Tages-
mutter gesucht wird. Hier kündig-
ten neun Familien generelles Inter-
esse an einem Krippenplatz an. An-
dererseits funktioniere in Burg-
bernheim und den Ortsteilen schein-
bar noch die familieninterne Be-
treuung, wo „wertvolle Erziehungs-

arbeit“ geleistet werde, so die Ein-
schätzung von Schwarz.
Auch mit den Öffnungszeiten des

Kindergartens (erweitert von 7.30
bis 16.30 Uhr) sind die Eltern zufrie-
den. Lediglich vier Familien kreuz-
ten an, das aktuelle Betreuungsan-
gebot genüge ihren Bedürfnissen
nicht: Sie bräuchten beispielsweise
noch vor der Kindergarten-Öffnung
einen Platz für ihre Kinder. Um
hier Abhilfe zu leisten, will
Schwarz zusammen mit dem Kin-
dergartenpersonal aktiv auf die El-
tern zugehen, denn um die Öff-
nungszeiten der „Arche Noah“ tat-
sächlich auszuweiten, sei der Bedarf
zu gering. „Im Kommen“ sei dage-
gen die Betreuung von unter Drei-
jährigen beziehungsweise die Nach-
mittagsbetreuung von Schulkin-
dern. So erledigen mittlerweile
zehn Grundschüler ihre Hausaufga-
ben im Kindergarten, wo anschlie-
ßend Toben auf dem Programm
steht.
Platz dafür ist ausreichend vor-

handen, zum Stichtag 1. September
wurden in der „Arche Noah“ 79 Kin-
der betreut, 110 Plätze sind Schwarz
zufolge genehmigt. Zwar ergibt sich
durch die Zahl der betreuten Kinder
ein Betreuungsschlüssel von 1:10,4 –
1:10 gelte als optimal, so Schwarz.
Allerdings macht sich neben den ge-
burtenschwachen Jahrgängen (mit
dem Negativrekord von 13 Kindern
im Jahr 2004), die derzeit im Kin-
dergartenalter sind, eben auch der

hohe Anteil von Kindern bemerk-
bar, der einen Kindergarten außer-
halb besucht.
Bei einer derartigen Landkreis-

karte sei Burgbernheim zweifelsfrei
Spitzenreiter, informierte Schwarz.
Während jeweils ein Kind in Markt-
bergel und im Frieda-Lang-Haus in
Ergersheim betreut wird, pendeln
täglich je zwei Kinder nach Uffen-
heim, in den Kindergarten nach Er-
gersheim und nach Bad Windsheim
aus. Sechs Kinder werden in den Il-
lesheimer Kindergarten gebracht.
Im krassen Gegensatz dazu steht
der „Einpendleranteil“ an Kinder-
gartenkindern, erliegt bei null.
Werner Staudinger (Freie Bürger)

sprach von einem „Missverhältnis“,
gegen das vorgegangen werden müs-
se. Für den Vorschlag, gezielt in den
Burgbernheimer Betrieben Wer-
bung zu machen, erntete er Zustim-
mung, zumal dem Kindergartenper-
sonal Arbeit auf hohem Niveau be-
stätigt wurde. Es sei keine Selbst-
verständlichkeit, was im Kinder-
garten geleistet würde, lobte
Schwarz. Allerdings gab er auch Pe-
ter Riemer (SPD) Recht, der den
Verdacht hegt, dass „wir die Kinder
aus Buchheim und Schwebheim
wahrscheinlich nie bekommen“.
Diese besuchen die Kindergärten in
Ergersheim beziehungsweise Illes-
heim, erstere auf Grund des frühe-
ren Kindergarten-Bedarfsplanes,
letztere quasi aus jahrelanger Ge-
wohnheit.

Bürgermeister Helmut Weiß beim Jahres-
rückblick. Foto: Meixner


